Ran und Shinichi

Shinichi starrte Ran mit offenem Mund an und war unfähig auch nur ein Wort zu sagen und Ran selbst erging es nicht anders. Nach geschlagenen zwei Minuten, die Shinichi wie zwei Stunden vorkamen, stand Ran ganz langsam auf und sagte: „Shi- Shinichi?“ Ihre Stimme war unnatürlich hoch, als könne sie kaum glauben wer vor ihr stand. Und endlich sammelte sich Shinichi wieder und machte einen unsicheren Schritt auf sie zu: „Ran, was...?“ Rans Reaktion kam so unerwartet und plötzlich, dass Shinichi keine Zeit fand irgendwas zu unternehmen. Ran brach in Tränen aus, rannte auf ihn zu und umarmte ihn. Shinichi der nicht wusste wie ihm geschah, erwiderte nach kurzem Zögern die Umarmung. Er konnte Rans schluchzen hören, spürte ihre Nähe und Wärme und wünschte dieser Moment würde ewig dauern. Doch dann trat er einen kleine Schritt zurück und löste sich aus der Umarmung. Er sah in Rans verweinte Augen und er musste den Impuls unterdrücken sie wieder in seine Arme zu schließen. Ran wollte etwas sagen doch sie brachte keinen Ton heraus. Shinichi machte den Mund auf doch genau in dem Moment ging die Tür auf und Miss Jodie kam herein gestürmt. „Ran, wir….” Doch weiter kam sie nicht. Sie rannte direkt in Shinichi und wurde von ihrem eigenem Schwung zu Boden geworfen. Shinichi wiederum prallte mit Ran zusammen. Er trat einen hastigen Schritt zurück und half der verdatterten Miss Jodie auf die Füße. „Shinichi!! Wie…”, rief sie voller Überraschung. Shinichi schnitt ihr mit einer Handbewegung das Wort ab und sagte: “Später..” Und Ran nutze die Zeit, in der Miss Jodie von ihr abgelenkt war, um ihre Tränen abzuwischen. Miss Jodie sah unschlüssig von einem zum anderem bis sie sich wieder gesammelt hatte und sagte: „Wir fahren dich nach Hause Ran. Würdest du mit mir kommen?“, und an Shinichi gewandt sagte sie, „Und du wartest hier am besten.“ Sie sah wieder Ran an und machte eine auffordernde Geste Richtung Tür. Doch Ran rührte sich nicht. „Oh Ran! Bitte! Nicht wieder das selbe Theater! Du musst zurück. Du kannst hier nicht bleiben.“ Ran wollte nicht gehen, jetzt erst recht nicht. Sie sah Shinichi flüchtig an und sah dann Miss Jodie wieder fest in die Augen. Ihr Entschluss stand fest, sie würde hier bleiben! „Wie ist Ran hierher gekommen Miss Jodie?“, fragte Shinichi. Miss Jodie blickte ihn verdutzt an und erzählte ihm in knappen Worten was passiert war. Shinichi nickte und sagte: „Ich glaube uns bleibt nichts anderes übrig als Ran hier zu lassen.“ Miss Jodie wollte auffahren doch Shinichi hob beschwichtigend die Hand. „Es ist besser wenn so wenig Leute wie möglich erfahren was hier passiert. Ran würde alles ihrem Vater und Kommissar Megure erzählen. Und das können wir nicht riskieren. Es würde ganz schön kompliziert werden wenn uns die Polizei dazwischen funkt.“ Miss Jodie fehlten die Worte. „Aber...“ „Kein aber. Ran bleibt.“ „Willst du mir etwa Befehle erteilen?!“, sagte sie aufgebracht. „Ja“, sagte Shinichi ungeniert. Einen Moment schien es so als würde Miss Jodie explodieren doch dann seufzte sie. „OK sie kann bleiben. Aber auf deine Verantwortung und du passt darauf auf dass sie nichts anstellt.“ Und mit diesen Worten verließ sie den Raum. Eine peinliche Stille senkte sich zwischen Ran und Shinichi. „Du solltest deinen Vater anrufen. Sag ihm aber nicht wo du bist geschweige denn mit wem. Sag ihm einfach er soll sich keine Sorgen machen.“ Ran wollte etwas sagen doch in dem Moment flog die Tür auf und Heiji, Kaito und Professor Agasa stürmten rein. „Shinichi?!“, rief Heiji, „da biste ja wieder!“ Er klopfte ihm mit der Hand auf den Rücken, etwas kräftiger als beabsichtigt und im nu war er umringt von allen dreien, die von ihm erfahren wollten wo er gewesen war. Ran schnappte sich das Telefon und ging aus dem Raum um in Ruhe telefonieren zu können. Kaum war sie draußen lehnte sie sich an die Wand und schloss die Augen. Shinichi war wieder bei ihr! Endlich konnte sie wieder mit ihm reden ohne ein Telefon zu benutzen! Und sie würde bei ihm bleiben können! Und wenn sie ehrlich war, war Shinichi der einzige Grund gewesen warum sie hier bleiben wollte. So wäre sie ihm etwas näher gewesen. Und jetzt war Shinichi wieder da! Sie war mit ihren Gedanken nur noch bei Shinichi und vergas vollkommen, dass sie eigentlich zu Hause anrufen wollte. Erst als Miss Jodie wieder kam und sie fragte warum sie denn auf dem Flur rumstand und nicht bei Shinichi war kehrte sie wieder in die Wirklichkeit zurück. 

Kogoro wartete... und wartete. Er schritt in seiner Detektei auf und ab. Kommissar Megure saß auf dem Sofa und versuchte ihn zu beruhigen. Doch Kogoro hörte ihn gar nicht. Er macht sich große sorgen um Ran. „Kogoro! Um Himmels Willen setzen sie sich hin! Sie machen mich ganz nervös.“, sagte Kommissar. Kogoro setze sich und im selben Augenblick schlug die Tür auf. Kogoro sprang so heftig auf, als hätte er sich auf eine Nadel gesetzt. Eri stand in der Tür. „Megure! Haben sie eine Spur von Ran?“ Megure schüttelte den Kopf. Sie setzte sich neben Megure und vergrub das Gesicht in den Händen. „Sie wollte doch schon wieder da sein....“, sagte Kogoro geistesabwesend ungefähr zum hundertsten mal. Plötzlich klingelten das Telefon. Kogoro rannte, flog förmlich, zum Telefon, Eri dicht auf seinen Fersen. „Detektei Mori?!“, brüllte er fast in de  Hörer vor Aufregung und eine ihm wohl bekannte Stimme antwortete. „RAN!“, schrie er überglücklich, „Wo bist du? Warum...“ Doch Ran unterbrach ihn. „Was?!“ Kogoro machte so ein bestürztes Gesicht dass Eri ihm den Hörer aus der Hand riss. “Ran? Ich bin es deine Mutter! Wo zum Teufel steckst du? Komm sofort nach Hause!“ Doch es war sinnlos. Ran hatte schon längst aufgelegt. „Kogoro stand wie zur Salzsäure erstarrt da und rührte sich nicht. Er musste wohl vergessen haben, dass er nicht alleine war denn als Megure ihn ansprach guckte Kogoro etwas irritiert. „Mori? Was hat sie gesagt?“ Es dauerte einen Augenblick bis Kogoro seine Stimme wieder fand. „Sie... sie...“, stammelte er, „ sie hat gesagt sie kommt doch nicht nach Hause. Sie meinte ... hätte was zu erledigen... würde sich später noch mal melden... und dürfte nichts verraten“ 

Ran war auf der Suche nach Shinichi. Merkwürdigerweise war er aus dem Raum verschwunden in dem er gewesen war ohne dass sie es gemerkt hatte. Dabei hatte sie doch direkt neben der Tür gestanden. Wahrscheinlich war Shinichi gerade in dem Augenblick rausgekommen, als Ran mit ihrem Vater telefoniert hatte. Sie suchte ein Stockwerk tiefer wo die Schlaflager waren. Sie begegnete Professor Agasa der in ein Gespräch mit einem Wissenschaftler vertieft war, Kaito der ihr unbedingt ein paar Kartentricks zeigen wollte und Heiji traf sie im Hinterhof, der die FBI- Kendomannschaft platt machte aber Shinichi traf sie nicht. Sie fragte sich wo er abgeblieben war. Grübelnd ging sie wieder die Stufen hoch. Sie seufzte. Bedachte man dass das Gebäude fünf Stockwerke hatte und drei Untergeschosse und auch noch ziemlich verwinkelt war würde sie Shinichi hier wahrscheinlich nie finden. Das Gebäude war bestimmt so unübersichtlich aufgebaut damit Leute die hier nichts zu suchen hatten Schwierigkeiten haben würden. Das größte Problem dabei war freilich, dass sie einen absolut miesen Orientierungssinn hatte. Ein Lageplan wäre nicht schlecht... dachte die frustriert. Wie sollte sie Shinichi hier bloß finden? Doch zu ihrer Erleichterung war Shinichi es der sie fand. Er kam aus einem der seitlichen Gänge hervor gestürmt und schien gar nicht auf Ran zu achten. Er telefonierte und eilte eine Treppe hoch ohne Ran auch nur zu bemerken. Sie folgte ihm. Shinichi bog gerade um die Ecke als Ran die Stufen betrat. Shinichi hatte es offenbar eilig und sie war bei weitem kein so guter Sprinter wie Shinichi und hatte mühe ihm auf den Fersen zu bleiben und aus irgendeinem Grund wollte sie nicht nach ihm rufen. Vielleicht war es der flüchtige Blick den sie auf sein Gesicht geworfen hatte. Etwas in seinem Blick hatte ihr nicht gefallen. Sie folgte ihm über mehrere Treppen bis aufs Dach. Shinichi hatte die Tür offen gelassen. Sie wollte gerade durch die Tür treten als sie Shinichis Stimme hörte und es war der Tonfall der sie innehalten ließ. „Was zum Teufel sollte das! Ich habe dir doch gesagt du sollst mich hier nicht anrufen!“ Ran erschauderte. Shinichi klang wütend. Ihr schlechtes Gewissen nagte in ihr doch sie konnte es nicht lassen sich noch etwas der Tür zu nähern und die Ohren zu spitzen. Eine Zeitlang sagte er nichts. Sein Anrufer schien ihm eine Menge zu erzählen zu haben. „Hast du A-sama schon die Informationen zugespielt? Und wie geht es Ai? Ich hoffe doch sie leidet nicht unter Platzangst in dem Keller....“ Rans Herz schlug schneller. Was zum....? dachte sie panisch. „Und wie läuft es mit den Vorbereitungen? Keine Sorge, ich....“ Doch weiter kam er nicht. Ein Quietschen ertönte. Die Tür hinter der Ran stand schwang auf und sie purzelte über die letzte Stufe auf der sie gestanden hatte auf den Boden. Ran hatte sich in ihrer Neugierde immer weiter vorgeschoben und hatte die Tür unbewusst ein Stück aufschieben wollen. Da lag sie nun und Shinichi starrte sie mit weit geöffneten Augen an. Er schaute sie mit einer Mischung aus Entsetzen und Traurigkeit an. Ran lag da, unfähig sich zu rühren. Der Anrufer schien sich wohl zu wundern warum Shinichi nicht mehr antwortete denn Shinichi sagte, ohne den Blick von Ran zu wenden: „Ich rufe später zurück.“ Und legte auf. Er steckte sein Handy in die Tasche und trat auf Ran zu. Sie schreckte hoch und wollte sich aufrappeln doch Shinichi war schon heran getreten, hatte sie bei den Händen ergriffen und half ihr hoch. Ran konnte Shinichi vor Scham nicht in die Augen sehen. Ihr Gesicht glühte. Was wohl auch mit daran lag das Shinichi immer noch ihre Hand hielt. „Ich glaube ich muss dir einiges erklären, oder?“

